SMArt: sustainable mountain art by unknown
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Kunst kann Gespräche in Gang bringen, Themen in die
Öffentlichkeit tragen, Missbräuche an den Tag bringen
und auf neue Welten hin orientieren. Sie berührt 
die Leute tiefer als der akademische und der politische
Diskurs, sie rührt uns zu Tränen, lässt uns lachen 
und treibt uns zur Tat.
Übersetzter Auszug aus einer Wortmeldung von Deeyah Khan vor dem Menschenrechtsrat
der Vereinten Nationen, März 2014.
Die Direktion für Entwicklung und Zusamme-
narbeit der Schweizerischen Eidgenossenschaft
(DEZA) ihrerseits anerkennt die Rolle der Kunst
und der Kultur im Prozess der Entwicklung und
des Übergangs zur Demokratie. Sie widmet
mindestens 1% des Gesamtbudgets ihrer Pro-
gramme den kulturellen Aktionen.  
Aus der Begegnung dieser beiden Ansätze geht das Programm
SMArt hervor: Es verbindet Kultur, Entwicklungszusamme-
narbeit und Sensibilisierung für die Heraus for- derungen der
Bergregionen überall in der Welt, hauptsächlich für den Kli-
mawandel, die Wasserressourcen, die Lebensmittelsicherheit
und die Migration. 
SMArt verfolgt zwei Ziele: 
•Verstärkte Wahrnehmung der gesamten
Herausforderungen für die Bergregionen 
in der Schweiz und in den Gebirgsländern 
im Süden und Osten.
•Förderung des interkulturellen Austausches 
und des Dialogs zwischen Künstlern und 
Öffentlichkeit über die Herausforderungen 
für die Bergregionen und die Mittel, welche
die Bevölkerungsgruppen gefunden haben, 
um ihnen zu begegnen.
Die Stiftung für die nachhaltige En-
twicklung der Bergregionen (FDDM)
hat den Auftrag, die Behörden und
die Zivilgesellschaft für die Heraus-
forderungen der nachhaltigen En-
twicklung in den Bergregionen zu
sensi bilisieren. Sie ist überzeugt, dass
die Kultur ein origineller und zug-
kräftiger Schwerpunkt ist, um diese
Aufgabe zu erfüllen.
Sitten — Schweiz 
www.fddm.ch
SMArt ist ein Programm der :
Bern — Schweiz 
www.ddc.admin.ch
Wallis — Schweiz 
www.vs.ch/culture
Mit der Unterstützung von :
Bellwald — Schweiz 
www.artbellwald.ch
In Partnerschaft mit :
Siders — Schweiz
www.chateaumercier-residence.ch
Monthey — Schweiz
www.crochetan.ch 
Lima — Peru
www.centrodelaimagen.edu.pe
Kigali — Rwanda 
www.rwandacinemacenter.wordpress.com
Ulan-Bator — Mongolei
www.artscouncil.mn
Kontakt
Eric Nanchen, Direktor  
Stiftung für die nachhaltige Entwicklung der Bergregionen  
eric.nanchen@fddm.vs.ch
www.fddm.ch
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Kulturelle Partner nehmen in der Schweiz Künstle-
rinnen und Künstler aus dem Süden oder aus dem
Osten auf, die am Vorgehen von SMArt interessiert
sind. Während ihres Aufenthalts schaffen die Küns-
tlerinnen und Künstler ein Werk und reflektieren in
ihrer Arbeit ihre Wahrnehmung der Herausforde-
rungen in ihrer Gastgeberregion.
AUSTAUSCH, DIALOG 
UND SENSIBILISIERUNG 
Die Werke der Künstlerinnen und Künstler
werden in der Schweiz ausgestellt. Wäh-
rend ihres Aufenthalts nehmen sie an Be-
gegnungen mit einem breiten Publikum,
mit Künstlerinnen und Künstlern und mit
Fachleuten teil. Die Bevölkerung und die
örtlichen Entscheidungsträger werden so
mit neuen Blicken auf ihre Wirklichkeiten
konfrontiert ; sie nehmen die Diskussion
über die Herausforderungen der Bergre-
gionen in sich auf. 
Wenn die Künstlerinnen und Künstler in
ihr Land zurückkehren, werden ihre Werke
in Partnerschaft mit einer örtlichen kul -
turellen Organisation verwertet, und die
Diskussion mit dem örtlichen Publikum
geht weiter.
DIE HERAUSFORDERUNGEN FÜR 
DIE BERGREGIONEN SIND DIESELBEN WIE 
FÜR DEN GANZEN PLANETEN  
Die Bergregionen sehen sich Herausforderungen gegenüber, die
weit über ihr Gebiet hinausgehen. Die Vereinten Nationen
haben ihre Bedeutung an den weltweiten Konferenzen von Rio
über die nachhaltige Entwicklung 1992 und 2012 anerkannt.
• Die Bergregionen umfassen 25 % der Landmasse.
• 20 % der Weltbevölkerung leben in Bergregionen.
• 70 % der weltweiten Süsswasserreserven befinden sich 
in den Bergen.  
• 50 % der Zonen mit hoher Biodiversität befinden sich 
im Gebirge.
Die Ökosysteme der Berge sind äusserst empfindlich: Klimaerwärmung, Migration, Tourismus,
Naturkatastrophen und nicht zu vergessen die industrielle Ausbeutung bedrohen zahl-
reiche Regionen und das Leben von Millionen von Personen. Die Bergbevölkerung ist
hauptsächlich exponiert, denn sie hängt direkt von den natürlichen Ressourcen
(Wasser, Boden und Pflanzen) ab. Aber auch die Personen, die in geringerer
Höhe leben, sind bedroht. Die massive Entwaldung kann beispielsweise
Überschwemmungen auslösen oder verschlimmern.
Die nachhaltige Entwicklung der Bergregionen fördern, heisst, die Lebens-
räume, die sie anbieten, bewahren.  Man muss die Fauna und die Flora
schützen, um die Biodiversität zu bewahren, denn sie ist wesentlich
für die künftige Nahrungsmittelsicherheit und die Anpassung an
den Klimawandel. 
Die Bergbevölkerung ist nicht nur verwundbar.  Sie verfügt über zahlreiche
Kenntnisse, die sie während Generationen erworben hat, um sich der
rauen Umgebung anzupassen.  Die Anpassungsstrategien, die von der
Schweiz unterstützt werden, stützen sich auf hergebrachte Kennt-
nisse, mit denen Lösungen, die den Bedingungen und der Kul-
tur jeder Region angepasst sind, gefunden werden sollen. 
HEUTE
Ist SMArt ein innovatives Konzept, das während eines Pilotjahres mit allen beteiligten 
Partnern verfeinert werden muss (Juni 2014 – Juni 2015). In drei Künstlerresidenzen 
im Kanton Wallis, in einer alpinen Region der Schweiz, werden drei Fotografen 
aufgenommen. 
MORGEN
Ab 2015, ist SMArt :
• ein internationales Netzwerk von 
Künstlerinnen und Künstlern, die sich 
für die nachhaltige Entwicklung der 
Bergregionen einsetzen ; 
• Institutionen und kulturelle Partner 
in der Schweiz und in der Welt, welche 
die künstlerischen Werke zur Geltung 
bringen und einen interkulturellen Dialog 
über die Herausforderungen der 
nachhaltigen Entwicklung der Bergregionen
in Gang bringen ;
• eine Sammlung von Werken, 
die in diesem Geist von den Partnern 
von SMArt vertrieben werden können ;
• finanzielle Partner, die dieses 
multikulturelle Abenteuer, bei dem  
die nachhaltige Entwicklung auf die Kultur 
trifft, möglich machen. 
DAS POTENZIAL DER KUNST 
UND DER KULTUR 
Culture must be integrated in the post 2015 agenda, as a driver
and as an enabler of sustainable development.
Director-General of UNESCO, Special thematic debate on culture and sustainable development 
in the post-2015 development agenda, New York, 5 May 2014.
Die Kultur ist integrierender Bestandteil des Aufbaus der Post-
2015-Agenda der Vereinten Nationen für die Entwicklung.
• Die Kultur ist eine Triebkraft. Sie ist eine Quelle des Sinns, der Kenntnis 
und der Kreativität. Mit seiner Veränderungskraft leistet der Sektor 
Kultur und Künste einen besonderen Beitrag zu einer integrierenden und
ausgewogenen sozio-ökonomischen Entwicklung. 
• Die Kultur erleichtert vieles. Die Ansätze, die auf den Menschen zielen 
und die kulturellen Besonderheiten berücksichtigen, sind wirksamer, 
denn die Ergebnisse werden von den Leuten für die Leute erzeugt.
Für eine inklusive Nachhaltige Entwicklung,
von welcher alle Menschen profitieren, ist ein
kultursensitiver Ansatz notwendig, wobei kul-
turelle oder religiöse Praktiken nie als Rechtfer-
tigung für Einschränkungen oder Verletzungen
von Menschenrechten dienen dürfen. Die Förde-
rung der kulturellen Vielfalt und des interkulturellen
Dialoges, sowie die Nutzung des Potentials kulturel-
ler und künstlerischer Ressourcen begünstigen die 
Inklusion marginalisierter Gruppen und sind wichtig
für die Förderung von Frieden und für die Nachhaltige
Entwicklung insgesamt.  
Die Kultur in der Post-2015-Agenda, Schweizer Position, Januar 2014. 
